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Ich bedanke mich bei meinem kürzlich verstorbenen Freund 
Alex, der mir nach seinem Ableben aus den jenseitigen Welten 
eine wertvolle Unterstützung und Begleitung beim Verfassen die-
ses Buches war. 

Er war zeitlebens starker Raucher und verstarb 60-jährig an 
einem Herzinfarkt.

Nachdem ich ihm helfen konnte, sich in seiner neuen Heimat, 
den geistigen Welten, zurechtzufinden, sagte er mir, wenn er die 
Zeit zurückdrehen könnte, würde er mehr auf seine Gesundheit 
achten!

Ich möchte hier an dieser Stelle, als Einstieg in das Buch, ei-
nige seiner prägnanten Aussagen wiedergeben:
 › Hier im Jenseits ist alles so vollkommen anders, dass wir es 

uns aus Sicht der irdischen Welt kaum vorstellen können.
 › Es kommt auch im Jenseits, wie schon im Diesseits, immer 

auf uns selbst an, auf unsere mentale Einstellung außerhalb 
unserer Konditionierung. 

 › Die Liebe in uns muss so grenzenlos sein, um über allen er-
worbenen Glaubenssätzen und Blockaden zu stehen!
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Er selbst ist irritiert von der Erkenntnis, wie verschwindend 
wenig er von den ursprünglich im Seelenplan vorgenommenen 
Schritten in der vergangenen Inkarnation umsetzen konnte. Und 
er kann erkennen, dass dies in den vorangegangenen Leben auch 
so war. Den Grund dafür sieht er in der blockierten Liebe zu sich 
und seinen Mitmenschen. Er erkennt, dass es eine unterschwelli-
ge Angst und schüchterne Zurückhaltung war, die ihn daran hin-
derte, dass er sich mehr in Liebe dem Leben und den Mitmen-
schen öffnen konnte. Aus der jenseitigen Betrachtung seien 
jedoch diese Ängste geradezu banal. Er sagt: »Ich wünschte, ich 
hätte mir zeitlebens viel mehr zugetraut!«

Er kann nun erkennen, dass die gesamte Menschheit unter 
einer solchen blockierenden Glocke steckt, und er möchte an uns 
alle appellieren, uns davon freizumachen, verstärkt die Liebe im 
Herzen zu tragen und unsere Mitmenschen auf der ganzen Welt 
liebevoll als unsere Brüder und Schwestern zu akzeptieren. Dann 
wird die Menschheit glücklicher, lichtvoller und liebevoller, und 
der Schritt in ein neues friedvolles Zeitalter wird schneller voll-
zogen. 

Dies ist ein dringender und wichtiger Apell einer Seele aus 
dem Jenseits, die, wieder frei von Raum und Zeit, das Davor und 
Danach erkennt!

Dies ist ein spirituelles Buch über das in unserer schnelllebigen 
Zeit so oft vernachlässigte Herzempfinden und über eine licht-
volle Wandlung durch das Seelenhören, also durch das Lau-
schen auf unsere Seele. Wir können über unsere Seelenkraft und 
die Rückbesinnung auf unseren Seelenplan zu wahrer innerer 
Freiheit finden und den lichtvollen Seelenweg gehen. Wie er- 
reichen uns die passenden innovativen Ideen, und wie können 
wir erkennen, dass wir uns für die richtige Lösung entscheiden? 
Unsere Intuition ist uns dabei ein guter Wegweiser. Wir empfan-
gen sie über unser Herz und gelangen so zu Weisheit jenseits 
unserer Logik und zum verborgenen Wissen unseres Unterbe-
wusstseins.

Die geheimnisvolle Kraft unserer Seele beeinflusst uns mehr 
als wir ahnen. Für C. G. Jung war die Intuition, neben dem 
Denken, Fühlen und Empfinden, eine der vier psychologischen 
Grundfunktionen. Und Dr. Roberto Assagioli, der Begründer 
der Psychosynthese, schrieb Folgendes: »Ich habe einen Körper, 
aber ich bin nicht mein Körper. Ich habe Gefühle, aber ich  
bin nicht meine Gefühle. Ich habe Wünsche, aber ich bin nicht 
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meine Wünsche. Ich habe einen Geist, aber ich bin nicht mein 
Geist. Ich bin ein Zentrum aus reinem Bewusstsein.«

So will das Buch aufzeigen, dass unsere Existenz und unsere 
Realität nur ein schmaler Ausschnitt aus einer viel größeren 
Wirklichkeit eines holistischen Universums sind. Es gilt den fest-
gefahrenen und pragmatischen Materialismusglauben zu über-
winden und den nächsten Schritt der Bewusstwerdung zu gehen, 
dass Bewusstsein die Basis jeder Existenz darstellt und nicht wie 
bisher angenommen Materie.

Es geht darum, einen Zugang zu einem großen Wissen über 
den Sinn und die Zusammenhänge der Schöpfung zu erlangen, 
um so über unsere Seelenkraft zu wahrer innerer Freiheit zu 
kommen und einen lichtvollen Seelenweg zu gehen. Das Buch 
beschreibt die Sanftheit und gleichzeitig die mächtige Kraft un-
serer Seele und das Erwecken unserer schlummernden Kraft-
quelle in uns. Es wird komplettiert durch passende Anleitungen 
und Meditationen.

So soll das Buch dich, liebe Leserin, oder dich, lieben Leser, 
dabei unterstützen, die himmlischen Welten besser zu verstehen, 
den Sinn unseres Seins und die kosmischen Zusammenhänge zu 
verinnerlichen. Vor allem gilt es, als Kern unseres Wesens unsere 
unsterbliche Seele als den wichtigsten, aber meist vernachlässig-
ten Anteil in uns zu erkennen. Denn nur so gelangen wir zur 
Erkenntnis, dass der irdische Tod nicht das Ende ist, sondern 
eine Auferstehung im Jenseits erfolgt, und nur so können wir  
die Angst vor dem Tod, vor einem endgültigen Ausgelöschtsein 
verlieren. Es geht auch darum, das Wesen und die daraus im 
Leben resultierenden Ursachen der Seele, also den Sinn und das 

Zustandekommen des Seelenplans zu verstehen und dabei zu  
begreifen, dass die Seele ewiglich und unsterblich ist.  

Es sind ausschließlich die Qualitäten der Seele, die uns berüh-
ren, erfüllen und glücklich machen. Alle anderen Erlebnisse sind 
von kurzer Dauer und schmeicheln nur dem Ego. 

Liebe, Glück, Erfolg und viele andere lichtvolle Eigenschaf-
ten werden wir erleben, wenn es uns gelingt, die Seelenqualitäten 
in alle Ereignisse miteinfließen zu lassen. Und wenn wir aufhö-
ren, alles zu bewerten, und beginnen,  uns und unseren Mitmen-
schen unsere Individualität, also auch das Anderssein zuzugeste-
hen und zu akzeptieren, dass jeder seine eigene Sicht auf die 
Dinge hat. 

Ich möchte mit diesem Buch dazu beitragen, dass du Vertrau-
en in die Schöpfung und Erkenntnisse über Zusammenhänge im 
Leben und den Sinn des Lebens erlangst. Das Wissen über die 
Macht unserer seelischen Qualitäten und über die Unsterblich-
keit unserer Seele befähigt uns, die unterschwellige und hem-
mende Angst vor dem Sterben zu verlieren, die uns in unserer 
Lebensqualität, unserer Freiheit und in den Entscheidungen 
stark einschränken kann. Nur wenn die liebevolle Selbsterkennt-
nis größer ist als der Zweifel, dann sind wir uns der Kraft unse-
rer Seele bewusst, dann sind wir in uns angekommen und in 
unserer Trinität von Körper, Seele und Geist vollständig. Wir 
können dann unsere Gefühlskompetenz schärfen, Freiheit und 
großartige Erfolge auf allen Ebenen erreichen, sei es im persönli-
chen Glück oder im beruflichen Erfolg. Unser Leben wird rei-
cher, wenn wir unseren wahrhaftigen Gefühlen folgen, die aus 
der Tiefe unserer Seele stammen, denn dann sind wir liebevolles 
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Bewusstsein, und dann können Wunder geschehen und Ziele 
wahr werden. Dann werden wir zum Schöpfer eines lichtvollen 
Schicksals!

Die Ausrichtung auf eine liebevolle Lebensphilosophie  
lässt unsere Seele erstrahlen und das Leben in Liebe  

gestalten, denn wir sind im wahren Kern unseres Wesens  
geistig leuchtend und spirituell. Spiritualität ist die geistige 
Verbindung mit dem Höheren, mit dem Übersinnlichen,  

die Ausrichtung auf das Göttliche. Sie ist im tiefen 
unerschütterlichen Glauben an das Gute im Menschen 

begründet und ist eine geistig-seelische Orientierung und 
Lebenspraxis. Die Spiritualität befasst sich mit Sinn- und 

Wertfragen des Daseins, mit der eigenen Existenz und 
Selbstverwirklichung im Leben, mit dem göttlichen Sein  

und der höchsten Wirklichkeit unseres Lebens. 

Ich schreibe dieses Buch, damit du dir deiner göttlichen Seele 
und deines Lebenssinns bewusst wirst, um deinem Leben eine 
lichtvolle Richtung zu geben und einem sinnerfüllten Lebensweg 
folgen zu können. Die Erkenntnisse über unsere göttliche Natur 
sollen dir helfen, deine Ängste im Leben zu überwinden, denn 
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die Angst vor dem Leben ist letztendlich die Angst vor dem Tod. 
Die Gewissheit, dass es für unsere Seelen immer weitergeht, 
macht uns frei und schöpferisch. 

Viele Fragen schwirren durch unseren Kopf und sorgen für 
Verwirrung. In unserer schnelllebigen und digitalisierten Zeit ist 
es heute eine Kunst, sich auf das Wesentliche und Einfache kon-
zentrieren zu können. Doch genau darin finden wir unsere Zu-
friedenheit und unser Glück. In allen Lebensphasen geht es um 
die Fragen: Wer bin ich? Wo sind meine Stärken? Was treibt 
mich an? Frei nach Schopenhauer: »Das Glück ist sehr schwer in 
uns zu finden und unmöglich woanders.« So wird sich der spiri-
tuelle Blick eines Sinnsuchenden immer nach innen richten. Bei 
uns allen geht es um die Ur-Themen: Angst, Liebe und Entwick-
lung. Da schließt sich unser Lebenssinn an, welcher die geistige 
Anbindung, den starken Herzensbezug und einen klaren Geist 
benötigt. Diese spirituelle, philosophische und psychologische 
Auseinandersetzung mit uns selbst stärkt unser Inneres. Wie 
wichtig das ist, zeigt eine Studie der Krankenkasse DAK. Laut 
dieser hat sich die Anzahl psychischer Erkrankungen in den letz-
ten 20 Jahren verdreifacht: Depressionen sind die dritthäufigste 
Diagnose bei Arbeitsunfähigkeit. Diese seelischen Belastungen 
beginnen sehr früh. 43 Prozent der Schüler in den Klassen 5 bis 
10 geben an, sich überfordert zu fühlen. Die Menschen spüren 
sich selbst nicht mehr, sind ihren Gefühlen, sind ihrer Seele und 
damit ihren wahren Bedürfnissen und Talenten nicht mehr nah. 
Der Blick eines modernen Menschen geht überwiegend nach  
außen, in die Materie, in die digitale Welt, und er verliert seinen 
inneren Halt, indem sein Selbstwertgefühl immer mehr von  

äußeren Faktoren abhängig wird, wie materiellem Besitz, den 
Likes in den sozialen Netzwerken und anderen Aktivitäten. 

So sollten wir uns selbst befähigen, uns zu hinterfragen und 
die flüchtigen Glücksgefühle, die durch oberflächliche Beschäfti-
gung erzeugt werden, von echtem Glück unterscheiden lernen. 
Dann nehmen wir umso mehr unsere Seele, das heißt  unsere 
Bestimmung, wahr. So sind glückliche Menschen, die in sich ru-
hen, um 31 Prozent produktiver. Denn sie bringen sich mit ihren 
Ideen und Talenten ein und vollziehen ihre Entscheidungen und 
Projekte konsequent. 

Je mehr wir uns selbst in unseren Gefühlen, in unserer Seele 
wahrnehmen und lieben, umso mehr nehmen wir auch andere 
Menschen wertschätzend wahr, und die Qualität unseres Le-
bens, unserer Kompetenzen sowie unserer Beziehungen erhöht 
sich. So reden wir im Alltag mehr miteinander, wobei wir uns 
gegenseitig in die Augen schauen und nicht aneinander vorbei. 
Denn der Blick in die Augen offenbart unsere Seele und die 
Wahrheit hinter den Worten. Gerade durch echte, also analoge 
soziale Kontakte nimmt sich die Seele wahr, kann sich in diesen 
Lebenserfahrungen, in diesen Beziehungen reflektieren, kann rei-
fen und wachsen. Das Soziale, das Füreinander-Dasein ist das 
Heilige. Ein liebevoller Umgang miteinander gibt uns ein liebe-
volleres Lebensgefühl voller Stärke, Visionen und Entscheidun-
gen. Eine liebevolle Lebensphilosophie, eine liebevolle Ausrich-
tung auf eigene Gefühle und ein liebevoller Blick auf das Leben 
fördern innere Stabilität und geben sinnvolle Orientierung.

Wir sollten stets präsent sein, in uns fest verankert. Wir  
sollten unser Leben bewusst leben und auskosten. Sonst laufen 
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wir Gefahr, dass wir die Erfahrung machen müssen, dass der Tod 
nicht der größte Verlust unseres Lebens ist, sondern der größte 
Verlust ist das, was in uns stirbt, während wir unachtsam leben. 
Denn wir ernten, was wir säen, und wir erschaffen unser Leben 
durch Aktivität und nicht, indem wir es absitzen, während wir 
auf die Bildschirme starren, ohne uns wahrzunehmen. 

Unsere Reise auf Erden ist nicht unendlich, sie kann jeden 
Tag vorbei sein. Achtsam seinen Seelenweg zu gehen, beinhaltet 
eine Auseinandersetzung mit der körperlichen Vergänglichkeit 
und der seelischen Unendlichkeit. Wir sollten uns mit unserem 
unterschwellig stets vorhandenen Unbehagen bezüglich des The-
mas »Tod« aus der Sicht unserer lichtvollen, liebevollen und un-
sterblichen Seele auseinandersetzen. Aus dieser Sicht werden wir 
den Tod akzeptieren und das Thema wird uns nicht psychisch 
belasten. Es sollte uns bewusst werden, dass die Seele inkarniert, 
um sich auf Erden wahrzunehmen und sich darüber zu entwi-
ckeln. Denn ohne den Körper kann sich die Seele nicht erfahren 
und nicht handeln. So können wir stets feststellen, dass wir 
durch die eigene Veränderung wachsen. Eine liebevolle Lebens-
philosophie und spirituelle Ausrichtung, Perspektivenwechsel, 
Selbstliebe und Selbsterkenntnis helfen uns dabei. Dann erken-
nen wir in allen Lebenslagen, dass wir durch unsere innere Hal-
tung unser Leben selbst bestimmen. Denn alles im Universum ist 
miteinander verbunden, wir sind ein Teil des Ganzen. Über un-
sere Energie sind wir mit der Schwingung des gesamten Univer-
sums verbunden. 

Mag dieses Buch dich auch dabei unterstützen, in deiner lie-
bevollen Selbsterkenntnis und innerer Freiheit geduldig immer 

einen Schritt nach dem anderen zu machen. Denn jede Seele ist 
in der Liebe zu Hause und jede Seele braucht Ruhe, Liebe, Frei-
heit und Frieden zu ihrer Entfaltung!

Je mehr wir uns alle als göttliche, unsterbliche Seelen erken-
nen und so fühlen, umso mehr verändert sich unser Blickwinkel 
auf unsere gesamte Welt und auf unser eigenes Leben. Umso 
mehr erwacht unser Bewusstsein, leben wir liebevolle Werte und 
ein Leben vom Herzen, und umso mehr erreichen uns innovative 
Ideen und lichtvolle Lösungen zu allen Lebensfragen. Ein erhöh-
tes Bewusstsein ermöglicht ein breiteres Blickfeld voller Klarheit 
und Mitgefühl. Umso mehr handeln wir verantwortungsbewusst 
und verbindlich und sind gleichzeitig gelassener und ruhiger. Wir 
nehmen dann die Dinge weniger persönlich, sondern verstehen 
und handeln konsequent. 

Eine neutrale innere Haltung, die Fähigkeit, sich in seinem 
Ego zurückzunehmen und das Leben geschehen zu lassen, zeigt 
unser wahres Inneres. So können wir lernen, konstruktiv mit den 
Lebensumständen umzugehen, und wir können verstehen, dass 
unsere persönlichen Verstrickungen, die alten Geschichten, die 
uns beschäftigen, sich solange wiederholen, bis wir daraus ler-
nen. Wir sind dann fähig, in unserer Selbstbestimmtheit uns be-
wusst mit unserer göttlichen Quelle, mit der lichtvollen geistigen 
Welt zu verbinden, uns aufzurichten und niemals zu verzagen, 
sondern an uns zu glauben. Aus einem erhöhten Bewusstsein 
und emotionaler Intelligenz wissen wir, dass wir nicht unsere 
Vergangenheit sind und auch nicht unsere Zukunft, sondern un-
sere absolute Gegenwart. Wir können durchatmen und wieder 
ankommen, im Jetzt, in liebevoller Achtsamkeit, im eigenen  
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liebevollen Herzen. Denn die höchste Erkenntnis ist stets die Lie-
be; sie ist erhöhtes Bewusstsein der Gegenwartspräsenz. Aus 
göttlichem Bewusstsein heraus erkennen wir das Wesentliche. 
Und das Wesentliche ist der Moment, denn der Moment ist alles, 
was wir haben. Da befinden wir uns in Frieden. 

So belohnt uns die spirituelle Entwicklung und spirituelle Er-
fahrung mit Selbsterkenntnis und mit Selbstliebe, mit tiefem 
Frieden, mit dem Jetzt. Sodass wir auf unserem Lebensweg die 
Erfahrung machen, dass diese größte Belohnung die meiste Ge-
duld erfordert und damit keine Lebenserfahrung unnötig war, 
sondern uns in unserem liebevollen göttlichen Bewusstsein reifen 
und wachsen ließ. Dann gibt es kein Hadern mit dem Schicksal, 
sondern Verstehen und Sein. Je mehr wir dem Leben mit Wert-
schätzung begegnen, umso mehr werden wir auch die Schönheit 
des Lebens und seine Fülle begreifen. Wir sind dann mit der gött-
lichen Quelle in Einheit, wir stehen im Licht, wir leuchten von 
innen, und wir sind sanft, aber auch gleichzeitig stark. Wir kön-
nen jederzeit damit anfangen und Freude und Kraft wiedererlan-
gen, indem wir vertrauensvoll, aufrichtig, liebend und mutig das 
werden, was wir wirklich in unserer göttlichen Natur sind. Denn 
wo Liebe wächst, gedeiht die Seele, gedeiht das Leben. Wenn die 
Liebe stärker ist als die Angst, leben wir unser Seelenpotenzial!

Stelle dich stets ins Licht, achte auf liebevolle Gedanken, 
Gefühle und auf einen liebevollen, tiefen Atem.  

Dann bist du verbunden mit der lichtvollen geistigen Welt,  
und das ist der beste Schutz. Versuche stets, in folgendem 

Bewusstsein zu leben: »Göttliche Liebe erfüllt meine Seele,  
alles andere lasse ich los, alles andere lasse ich gehen.«  

Und spüre dabei die göttliche Liebe in dir, diese tiefe friedvolle 
Geborgenheit. Möge Liebe dich begleiten.

Die Seele inkarniert
Die Seele ist der Grund, warum ein Mensch lebt. Jeder Mensch 
ist im Kern lichtvoll, jede Seele ist Liebe. Keine Seele ist je verlo-
ren und keine Seele wird jemals ausgelöscht sein. Kein strafen-
der Gott wird uns jemals richten und kein »jüngstes Gericht« 
uns verurteilen. Alles spielt sich ausschließlich in uns selbst ab, 
wir selbst müssen und werden uns erlösen, indem wir achtsam 
unser Leben reflektieren und vorhandene Schatten mittels Liebe 
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in Licht verwandeln. Ob dies in unserem Erdenleben erfolgt, 
was uns ein befreites und erfülltes Leben in Liebe, Erfolg und 
Zuversicht beschert, oder erst nach dem Ableben, geschieht 
nach unserem eigenen freien Willen. Jeder ist für sich selbst ver-
antwortlich. Jede Seele ist göttlichen Ursprungs und in der Liebe 
zu Hause. Sie bleibt stets mit ihrer himmlischen Heimat verbun-
den, auch wenn dies der Mensch oftmals nicht bewusst wahr-
nimmt. Wenn wir uns auf die geistige Anbindung einlassen, so 
wird uns das kosmische Wissen, die Weisheit und Wahrheit zur 
Verfügung stehen, und wir werden großartige und wichtige Ins-
pirationen erfahren, die wir in unseren Alltag integrieren kön-
nen. Das Leben lässt sich so spürbar erfüllter, leichter und licht-
voller gestalten. 

Der Mensch ist ein geistiges Wesen, das in all den Inkarna- 
tionen irdische Erfahrungen sammelt. Es ist ein gegebener Pro-
zess, dass wir zur Entwicklung unserer Seelenkraft immer wieder 
auf der Erde inkarnieren, um uns in einem Körper und mithilfe 
der Geisteskraft zu stärken und uns in liebe- und lichtvollem 
Umgang mit den Mitmenschen zu üben. Dies bedeutet, zu erle-
ben, zu lieben, sich einzurichten und sich auseinanderzusetzen in 
der Materie, in der Polarität, in Raum und Zeit. Dann folgt wie-
der das Loslassen, das Reflektieren, das Verstehen und Aufarbei-
ten in der geistigen Welt und der Aufstieg ins Licht. 

Die Seele will sich stets entfalten und strebt nach Freiheit und 
Leichtigkeit im Diesseits wie im Jenseits. Je leichter und freier sie 
sich in einem irdischen Körper fühlt, umso leichter wird ihr das 
Loslassen des irdischen Lebens und das Sich-Zurechtfinden in 
den geistigen Welten fallen. Die Seele entwickelt sich von Inkar-

nation zu Inkarnation immer weiter hin zur gottähnlichen All-
Liebe. Im Jenseits hat sie keinen Körper und keinen Geist mehr 
zur Verfügung. Auch wenn sie dort das schönste Lichtlein ist, sie 
kann sich nicht wahrnehmen. Für die Wahrnehmung braucht sie 
einen Körper, den Geist und die Auseinandersetzung in der Ma-
terie, in Raum und Zeit, also wird sie für diese Erfahrungen im-
mer wieder inkarnieren. 

Es ist sehr wichtig, dass wir verstehen, dass alles seinen Sinn 
hat und von göttlicher Kraft perfekt eingerichtet ist. Es könnte 
ohne irdischen Tod weder eine Entwicklung der Seele im Jen-
seits stattfinden noch auf der Erde. Stellen wir uns nur einmal 
unsere Welt vor, wenn alle Despoten ewig machtvoll und im  
Irdischen unsterblich wären. Es gäbe überhaupt kein Entwick-
lungspotenzial.

Wir sollten stets auf ein hoffnungsvolles Gedankengut ach-
ten und die Angst vor dem Tod, der in Wirklichkeit lediglich 
einen Übergang in eine andere Bewusstseinsebene darstellt, in 
Liebe, Hoffnung und die Erkenntnis umwandeln. Wir sollten 
wissen, dass es immer lichtvoll für uns weitergeht. Wir müssen 
nur auf den Prozess des ewigen Lebens vertrauen. 

Leider ist in unserer Kultur durch alte religiöse Prägungen 
der Tod mit vielen Ängsten besetzt. Diese sind durch Unwissen 
und falsche Interpretationen entstanden. Schon die Vorstellung 
von Hölle, Teufel und Fegefeuer macht den Menschen Angst, 
ohne dass sie wirklich wissen, um was es sich dabei handelt. 
Diese Themen habe ich in meinem Buch »Jenseitige Welten« 
ausführlich beschrieben. Diese Ängste lassen sich mit mehr Wis-
sen und Weisheit entkräften, was wiederum zu mehr Vertrauen, 
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Liebe und Leichtigkeit im Leben führt. Mache dich auf die Suche 
nach deiner eigenen Wahrheit, so lassen sich deine vorherrschen-
den Gedanken und Konditionierungen erkennen und die unter-
schwelligen, stets vorhandenen Ängste vor dem Tod, vor einem 
scheinbaren und unabwendbaren Ausgelöscht-Sein lichtvoll in 
Liebe und Vertrauen zu Gott verwandeln. 

Wir sollten uns stets daran erinnern, dass der Weg zur Seele 
über Ruhe, Stille und Meditation führt, über die Natur und 
Freude, über ein konsequentes »Ja« zu sich selbst, über die 
Selbstbestimmung. Ich hoffe, dass dir dieses Buch dabei eine  
Unterstützung sein kann. 

Alles ist mit allem verbunden

Sei dir deiner himmlischen Heimat in allen Lebenslagen 
bewusst. Wenn du erschöpft bist, halte inne und gib  

deiner Seele Raum. Gehe liebevoll, freundlich und nachsichtig  
mit dir um, und spüre bewusst deine liebevolle himmlische 
Verbundenheit. In diesem erhöhten Bewusstsein erkennst  

du plötzlich den lichtvollen Sinn, und du lernst aus  
allen Wandlungen des Lebens und gedeihst.  

Die himmlische Kraft ist bei dir. 

Jede Keimzelle trägt einen vollkommenen Plan für ihre Entwick-
lung in sich. Es gibt einen perfekten Bauplan für Funktion und 
Aussehen des Endprodukts, für Wachstum und Niedergang. 
Nun stellt sich die Frage, ob die Entstehung des Kosmos per 

Zufall, also völlig ohne Plan, vonstattenging, wovon uns atheis-
tische Wissenschaftler gern überzeugen wollen, oder ob am An-
fang bereits der komplette Plan für die Entstehung des Kosmos 
vorhanden war, nach welchem sich das Universum im Laufe von 
Milliarden Jahren entwickelte. Dann entspräche es der göttli-
chen Schöpfung. Atheisten glauben, es explodierte etwas sehr 
Kleines rein zufällig mit einer gigantischen Wucht. Diese Ur-
knalltheorie ist die heute am meisten verbreitete wissenschaftli-
che Meinung. Die Frage aber bleibt: Geschah es nach einem 
göttlichen Plan oder durch Zufall? Die perfekte Ordnung, nach 
der alles abläuft, würde eindeutig für eine Schöpfung sprechen, 
denn ich habe noch niemals nach Explosionen Ordnung vorge-
funden, sondern immer nur Chaos. 

Viele Forscher sagen, dass sich Wissenschaft und Religion 
nicht zwingend ausschließen. Sie zeigen lediglich verschiedene 
Perspektiven einer Wirklichkeit auf. Der Physiker Max Planck 
sagte einst: »Wohin und wieweit wir also blicken mögen, zwi-
schen Religion und Naturwissenschaft finden wir nirgends ei-
nen Widerspruch, wohl aber gerade in den entscheidenden 
Punkten volle Übereinstimmung. Religion und Naturwissen-
schaft schließen sich nicht aus, wie heutzutage manche glauben 
und fürchten, sondern sie ergänzen und bedingen einander. 
Gott steht für den Gläubigen am Anfang, für den Physiker am 
Ende allen Denkens.«

Grundlage der Urknalltheorie sind die experimentellen und 
theoretischen Methoden, die bis auf die sogenannte Planckzeit, 
also 0,0000000000000000000000000000000000000000001 
Millisekunden (eine 0 mit 43 Stellen hinterm Komma) an den 
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Urknall herangehen. Bis zu diesem Zeitpunkt direkt nach dem 
Urknall gelten die bekannten physikalischen Gesetze. Davor 
liegt ein bislang unerforschtes Reich, also Ungewissheit. Was 
geschah also in dem Augenblick, an dem unser Universum ge-
boren wurde? Die meisten Astrophysiker halten es nicht für 
möglich, bis an den Urknall heranzukommen, es gibt, zumin-
dest bis jetzt, keine Möglichkeit, den Moment der Schöpfung zu 
untersuchen. Die tatsächliche Entstehung bleibt damit ein Rät-
sel. Nach der Urknalltheorie entstand die Welt vor 13,7 Milli-
arden Jahren durch eine Explosion eines unvorstellbar kleinen 
Punktes, der viel kleiner als ein Atomkern und extrem heiß war 
und eine unvorstellbar hohe Dichte besaß; nach dem Knall er-
folgte die Ausdehnung schneller als die Lichtgeschwindigkeit. 
Die Energie verwandelte sich sofort, innerhalb der ersten Se-
kunde, in Elementarteilchen wie Elektronen, Protonen und 
Neutronen; gleich danach entstanden die ersten Atomkerne. 
Die Mehrzahl der Wissenschaftler ist der Meinung, dass dieser 
»Big Bang« die Geburt des Kosmos war und Raum und Zeit 
aus dem Nichts entstanden. Vielleicht war alles aber auch ganz 
anders.

Die Urknalltheorie ist nicht das einzige Modell über die Ent-
stehung des Universums. Es gibt zum Beispiel auch die Theorie, 
dass das Universum ohne Anfang und ohne Ende ist. Den genau-
en Vorgang und den genauen Plan kennt wohl nur Gott. 

Die moderne Physik beweist uns heute, dass das, was wir als 
Materie bezeichnen, letztendlich aus Nicht-Materie, also aus 
Energie aufgebaut ist. Wer die sichtbare Welt für etwas Absolu-
tes hält, geht weit an der Wirklichkeit vorbei.

Wie kann nun die Materie (also auch wir Menschen) zu ihrer 
Form finden, wenn letztendlich alles nur aus Energie besteht? 
Dies geschieht nur deshalb, weil alles beseelt ist und hinter allem 
ein Geist steht. Ohne diese geistige Beseelung könnte die sicht- 
bare Materie nicht bestehen, denn nicht die vergängliche Mate-
rie ist die Realität, sondern der unsterbliche, nicht sichtbare 
Geist in allem, und so ist es letztendlich der Geist Gottes, der 
alles durchdringt.

Unmittelbar nach dem Urknall verwandelte sich die Energie 
also gleich zu Elementarteilchen. Es sind hier tatsächlich die 
Elektronen, die die geisttragenden Teilchen sind. Sie sind mit Ge-
dankenenergien geladen. Wir Menschen sind somit über unsere 
Elektronen und Photonen (Lichtteilchen), welche eine riesige In-
formationsspeicherkapazität besitzen, grundsätzlich allzeit mit 
allem geistigen Wissen verbunden. Doch um aus dem kosmi-
schen Wissen Nutzen zu ziehen, müssen wir die geistige Anbin-
dung herstellen. 

Alle stoffliche Materie, also auch unser Körper, besteht aus 
verdichteter Energie. Teilchen verlassen uns ständig und andere 
treten in unseren Verbund ein. Wohin die uns verlassenden Teil-
chen genau gehen und woher sie kommen, weiß niemand, außer 
Gott. Es ist aber eine Erklärung dafür, warum alles zusammen-
hängt und wir alle mit allem verbunden sind. Somit kommt es 
im gesamten Kosmos zu einem ständigen Energie- und Wissens- 
austausch. Die uns umgebende Energie ist in Form der Aura um 
unseren Körper herum noch sehr dicht und wird mit zunehmen-
dem Abstand immer mehr ausgedünnt, ohne aber jemals an ein 
Ende zu gelangen. Jedes Elektron weiß vom Zustand eines jeden 
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anderen Elektrons, und auch jedes Lichtteilchen weiß von der 
Existenz anderer Lichtteilchen, sie stehen ständig miteinander 
in Kommunikation.

Rupert Sheldrake spricht von einem »morphischen Feld«. Er 
erklärt, wie z. B. das Wissen durchgemachter Lernprozesse einer 
Tierspezies auf andere Tiere der gleichen Art übertragen wird, 
völlig unabhängig von der geographischen Entfernung. So ge-
schieht es auch bei uns Menschen. Das Wissen wird rund um die 
Welt weitergegeben. So kann es geschehen, dass zeitnah an ver-
schiedenen Orten gleiche Ideen oder Erfindungen auftauchen. 
Alles Wissen, was jemals gedacht wurde, ist als Information in 
diesem morphischen Feld abgespeichert und für jeden abrufbar. 

Jeder von uns ist also ist ein Teil des Ganzen, und jeder von 
uns kann sich in das große Wissen einklinken. Möglich ist dies 
über das Seelenhören, also über das Lauschen auf die eigene See-
le, und dies funktioniert über die meditative Ruhe der Gedan-
ken, also die Stille in uns. Ein friedvoller Zustand ist förderlich, 
während aktives Denken hinderlich wirkt. 

Die Seele entwickelt sich weiter

Möge deine Liebe auch deine Rückbesinnung sein.  
Liebe zeigt sich auch in einem Zustand der  

Entspannung und Zufriedenheit. Wir sollten vermehrt  
lernen, aus der Freizeit Muse zu machen und  

Genügsamkeit zu empfinden. Dann machen wir die 
bewusstseinserweiternde Erfahrung, dass Anspannung  

das ist, was du denkst, dass du sein solltest,  
und dass Entspannung hingegen das ist, was du  

wirklich bist – eine liebevolle Seele.  

Seit Anbeginn der Menschheit besteht wohl die große Frage, was 
nach unserem Ableben auf Erden geschieht. Geht es danach wei-
ter? Und wenn ja, wie, in welcher Form und wo? Der Glaube an 
ein Weiterleben nach dem Tod reicht vermutlich bereits bis in die 
Steinzeit zurück. An den Höhlenwänden fand man Symbole, 
welche diesen Schluss zulassen. Offenbar hat der Mensch von 
Anfang an gespürt, dass der physische Tod nicht das Ende dar-
stellt, und es entstanden Vorstellungen von einer jenseitigen 
Welt, in der das Leben irgendwie weitergeht.

Im Laufe der Zeit verfestigte sich die Vorstellung, dass der 
Mensch über eine unsterbliche Seele verfügt. Die einen glaubten, 
dass das Jenseits liebe- und friedvoll ist. Die anderen glaubten, 
dass es auch die Hölle gibt. Die Bilder von den Aufenthaltsräu-
men der Seelen im Himmel entsprechen dabei den kulturellen 
und religiösen Vorstellungen der jeweiligen Glaubenswelt. Und 
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das heißt: Wir finden und bekommen im Jenseits genau das, was 
wir im Diesseits erwarten.

Der Mensch hat ein Bewusstsein und ist sich also der Tatsa-
che bewusst, dass er lebt. Er weiß somit aber auch, dass er altert 
und sein Leben irgendwann zu Ende gehen wird. Je mehr er sich 
gedanklich und finanziell in der Materie einrichtet, desto mehr 
wird er sich vor dem Tod ängstigen und desto stärker wird er 
jegliches Bewusstsein über den eigenen Tod zu verdrängen ver-
suchen.

Doch die menschliche Seele ist unsterblich. Sie macht ihre 
Entwicklungsschritte abwechselnd im Diesseits und dann wieder 
im Jenseits. Befindet sich die Seele gerade im Jenseits und be-
schließt sie, für eine irdische Erfahrung wieder als Mensch auf 
der Erde zu inkarnieren, so wird sie im Jenseits, in der zeitlosen 
Unendlichkeit, sterben, um im Diesseits geboren zu werden. Sie 
tritt dann in einen menschlichen Körper ein und ist für eine ge-
wisse Zeit an ihn gebunden.

Dieser Schritt geschieht allerdings vollkommen freiwillig, das 
Ende der körperlichen Daseinsform geschieht dagegen zwangs-
weise. Dann stirbt der Mensch im Diesseits, um im Jenseits als 
Seele wiedergeboren zu werden. Dieser Prozess wiederholt sich 
unzählige Leben lang.

Wenn eine Seele aus der jenseitigen Welt auf der Erde an-
kommt, dann befindet sie sich zunächst in einem hilflosen Kör-
per und benötigt Zeit, um sich hier in der materiellen Welt zu-
rechtzufinden. Ähnlich geht es auch einer Seele, die aus der 
materiellen Welt im Jenseits ankommt. Sie ist in der geistigen 
Welt zunächst desorientiert, weil sie aus einem Leben in einer 

strukturierten materiellen Welt nun wieder in die strukturlose 
und unendliche Welt gelangt.

In beiden Phasen des Übergangs wird die Seele besonders 
intensiv vom Schutzengel behütet und getragen. Der Unter-
schied besteht allerdings darin, dass die Seele bei ihrer Ankunft 
in der irdischen Welt ihren Schutzengel kennt und noch wahr-
nimmt. Nimmt die Seele allerdings den umgekehrten Weg, geht 
sie also nach dem irdischen Ableben in die geistige Welt über, so 
helfen ihr die auf Erden erlernten Orientierungsmöglichkeiten 
nicht mehr. Sie hat auf der Erde gelernt, viele Gegebenheiten 
mithilfe der Ratio zu betrachten und entsprechend Lösungen zu 
finden. Emotionale Verletzungen, die im Laufe des Lebens dazu-
kamen, schwächten zunehmend das Urvertrauen, und das Le-
ben wurde immer mehr vom Intellekt bestimmt. Über diesen 
sind aber weder der Schutzengel noch die geistige Welt wahrzu-
nehmen. Die Seele muss wieder die emotionale Herzenssprache 
erlernen, die ihr bei ihrer Geburt auf der Erde noch zur Verfü-
gung stand. Diese benötigen wir spätestens bei unserem Able-
ben. Je früher wir sie bereits auf Erden kultivieren, desto freier, 
vertrauensvoller, glücklicher, erfolgreicher und liebenswürdiger 
werden wir sein. 

Wir sind immer von allem umgeben. Gott ist alles, Gott ist 
Schöpfer, Gott ist Liebe, und in Gott vereinen sich alle Gegen- 
sätze. Gott ist unendlich und teilt sich auf, und aus diesen  
Aufteilungen entstehen menschliche Seelen. Deshalb tragen wir 
den göttlichen Funken in uns. Gott ist Schöpfer, Gott hat uns 
erschaffen, und auch wir sind Schöpfer. Wir alle sind ein Teil 
Gottes, wir sind göttliche Wesen. Gott nimmt sich über die 
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Schöpfung wahr, wie auch wir Menschen uns nur über die  
Materie wahrnehmen können. Im Jenseits sind wir eine reine 
emotionale Seelenschwingung ohne die Möglichkeit der Selbst-
wahrnehmung. Deshalb müssen wir als geistige Wesen von Zeit 
zu Zeit irdische Erfahrungen machen, um uns wahrzunehmen, 
um an und mit den irdischen Erlebnissen zu wachsen, um uns 
von Inkarnation zu Inkarnation und von jenseitiger Erfahrung 
zu jenseitiger Erfahrung immer weiterzuentwickeln.

Da es im Jenseits keine Zeit gibt, ist die Seele unsterblich und 
unendlich. Deshalb findet auch ihre Entwicklung keinen Ab-
schluss. Das höchste Ziel einer jeden menschlichen Seele ist es, 
sich immer weiter lichtvoll in Liebe zu entwickeln, um dem rei-
nen göttlichen Zustand, ihrem eigentlichen Ursprung, wieder 
näherzukommen. Von Inkarnation zu Inkarnation können wir 
uns dem annähern, und dafür brauchen unsere Seelen die unend-
lich vielen Erdenleben. Auch im Jenseits bleibt unsere Seele als 
individuelle Substanz erhalten. Sie geht nicht wie ein Tropfen im 
Meer im Universum auf, sondern bleibt als Ganzes mit eigenem 
emotionalem Bewusstsein erhalten. 

Bereits in der Antike sprachen die Menschen von der Seele als 
einer von den Göttern eingehauchten Lebenskraft. Für Platon 
war es das »rationale Wesen« des Menschen. Im Mittelalter 
suchten die christlichen Denker im Innern des Menschen nach 
Gott. Für den französischen Philosophen, Mathematiker und 
Naturwissenschaftler René Descartes (1596–1650), der als Be-
gründer des modernen frühneuzeitlichen Rationalismus gilt, war 
die Seele die denkende Substanz, die unabhängig vom Körper 
existieren kann: »Ich denke, also bin ich.«

Im 18. Jahrhundert ersetzten die Philosophen den Begriff der 
Seele immer mehr durch Begriffe wie Bewusstsein und Selbst. 
Und ab dem 20. Jahrhundert will die Wissenschaft von einer 
Seele endgültig nichts mehr wissen. Aus Sicht der modernen 
Hirnforschung sind alle geistigen Phänomene nichts anderes als 
neurobiologische Prozesse.

Der Mensch ist jedoch ein beseeltes Wesen. Er ist nicht nur ein 
materieller Körper, sondern auch Seele und Geist. Alle diese 
Schwingungen sind göttliche Energien. Und der Geist ist eine 
übergeordnete Instanz, die beim Denken inneres Wissen und 
Klarheit schenkt. Der Geist bietet uns die Möglichkeit, durch sein 
Überbewusstsein den Kontakt zur Akasha-Chronik, einer geisti-
gen Dimension, in der das gesamte kosmische Wissen vorhanden 
ist, aufrechtzuerhalten. Durch Klarheit der Gedanken können 
wir über das »universelle Hellwissen« verfügen, durch das Er-
kenntnisse und Inspirationen in uns einströmen. Jeder Mensch 
erlebt bewusst oder unbewusst diese Kraft, wenn er plötzlich Ein-
fälle, Geistesblitze oder stimmiges inneres Wissen hat.


